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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 14. April 1887 gnädigst geruht , die Ingenieure
2. Klaffe Adolf Armbruster in Karlsruhe und Hugo
Kühlenthal in Offenburg zu Ingenieuren 1 . Klasse zu
ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Eich gnädigst bewogen gefunden, dem k . k. österreichischen
Professor und Gymnasialdirektor a . D . vr . Michael
Walz in Freiburg die unterthänigst nachgesuchte Erlaub-
niß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Kaiserlichen und Königlichen Apostolischen Majestät ver¬
liehenen Ritterkreuzes des Kaiserlich Oesterreichischen
Franz -Josef-Ordens zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 6 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden, dem Wachtmeister a . D . Friedrich Gumpert
vom 1 . Badischen Leib -Dragoner-Regiment Nr . 20 die
große goldene , und dem Oberlazareth- Gehilfen a . D.
Johann Philipp Betschler von demselben Regiment die
kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

WichL- AmMcher Merl .
Karlsruhe, den 18 . April .

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , hat die .Pforte
ihre ursprüngliche Absicht, die bulgarischeThronkandidaten -
Frage durch ein Rundschreiben an die Mächte wieder in
Fluß zu bringen, aufgegeben; dagegen soll der Minister¬
rath am vorigen Donnerstag beschlossen haben, in Sofia
den Rücktritt der Regentschaft zu beantragen . Als Grund
für diese Aenderung in den Dispositionen der Pfbrtewird angegeben , die letztere sei zu der Ueberzeugung ge¬langt, daß Rußland , so lange die gegenwärtige Regent¬
schaft in Bulgarien die Zügel führt, aus seiner passiven
Haltung bezüglich der bulgarischen Thronfrage nicht her¬austreten werde . Wie die bulgarische Regentschaft sich
zu der Frage ihres Rücktritts stellen wird , bleibt abzu¬
warten . Aber auch sie ist , wie der „ Post" ein Tele¬
gramm aus Wien meldet , infolge der Berichte Stoiloff's
zu der Erkenntniß gelangt , daß gegenwärtig alle Be¬
mühungenzurErledigung der Fürstenfrage aussichtslos seien .
Die Gefahren, von welchen die bulgarische Regentschaft be¬
droht ist, sind vornehmlich doppelter Art . Die erste liegtin dem materiellen Niedergang des Landes, in der zuneh¬
menden Finanznoth und der Kreditlosigkeit der Regierung
bei dem auswärtigen Kapital , die andere in der wachsenden
Ungeduld der Armee , die, nachdem von ihren 700 Offi¬
zieren etwa 100 wegen Theilnahme an Verschwörungen
entlassen sind, zudem noch einigermaßen desorganisirt ist.Der Regierung bleibt , so bemerkt der Korrespondent des
„ Standard " in Sofia , beim Zusammentritt der Sobranje
nichts übrig , als bestimmte Vorschläge entweder zur
Besserung der Finanzlage oder zur schleunigen Beendi¬
gung der Politischen Krisis in irgend welcher Art zu
machen . Sollte die erstere Frage befriedigend gelöstwerben , so wird das Land geduldiger die Lösung der

letzteren abwarten . Vorläufig ist zur Befriedigung der
Armee durch Ukas sämmtlichen bulgarischen Offizieren
in Allbetracht ihrer außerordentlichen Dienstleistungen
während der gegenwärtigen kritischen Zeit eine achtmonat¬
liche Mehrdienstzeit in Anrechnung gebracht worben.

Dem Bundesrath ist ein Antrag des Reichskanzlers
zugegangen, welcher sich auf die zollamtliche Behandlungber Cigarrrnkistenbretter bezieht . Es wird darüber ge¬
schrieben :

Nach dem bestehenden Zolltarif bezw. dem amtlichen Waaren -
verzeichnisse unterliegen Cigarrenkistenbretter (abgesehen von der
besonderen gesetzlichen Bestimmung für Zedernholz) Zollsätzen
von nur 1 Mark und , wenn sie gehobelt sind , von 3 Mark für
100 Kilo . Dagegen werden andere Bretter in einer Stärke von
2* r Millimeter oder weniger als Fourniere schon in rohem Zu¬
stande mit einem Zoll von 6 Mark für 100 Kilo belegt und sind
gebeizte Bretter dem Zollsatz von 10 Mark für 100 Kilo unter¬
stellt . Diese Bestimmungen haben zur Folge, daß die aus solchen
Brettern durch weiteres Zertheilen mit nicht unerheblichem Ar¬
beitsaufwand und Materialverlust hergcstellten Cigarrenkisten¬
bretter unter einen niedrigeren Zollsatz fallen , wie die zu ihrer
Herstellung verwendeten Hölzer . Dies entspricht nicht der Ten¬
denz unserer Zolltarifgesetzgebung , welche darauf gerichtet ist , die
Arbeit mehr als das Material zu schützen. Wenn andererseits
die geltenden Bestimmungen in der Absicht geschaffen waren , dem §im bremischen Freihafengebict bergestellten Fabrikate eine Ein¬
fuhrerleichterung zu gewahren, so haben sich neuerdings die Ver¬
hältnisse insofern geändert, als ausländische im Besitz der bestenund neuesten Holzschneidemaschinen befindliche Fabriken große
Mengen von Brettern zu Cigarren - und anderen Kisten auf den
deutschen Markt bringen und der inländischen Kistenfabrikation
drückende Konkurrenz machen , auch die in Rede stehende Fabri¬
kation Bremens , soweit das Fabrikat für das Zollinland be¬
stimmt ist, jetzt vorzugsweise in Anstalten innerhalb der Zolllinie
betrieben wird und endlich die im Bremischen Zollauslande be¬
sonders entwickelte Fabrikation von Cigarrenkisten aus Zcdernholz
den Bortheil des geringen Zolls von 0,25 Mark für 100 Kilo
genießt . Daß nach Aufhebung der besonderen Bestimmungen
über Cigarrenkistenbretter letztere unter den Zoll für Fourniere
fallen würden , ist nicht anzunehmen, da dieselben regelmäßig
mehr als 2 ' 2 mm dick sind . Auch dürfte bei der im Gange be¬
findlichen Aufstellung eines neuen Waarenverzeichnisses in Frage
kommen , ob nicht der Begriff Fourniere auf die zum Bekleiden
oder Belegen von Möbeln und anderen Holzarbeiten bestimmten
Holzblätter ausdrücklich zu beschränken ist. Infolge dessen hat
der Reichskanzler beim Bundesrath beantragt , in dem amtlichen
Warenverzeichnisse : 1 ) den Artikel „ Cigarrenkistenbretter" und
2) bei dem Artikel Fourniere am Schluß der zugehörigen An¬
merkung den Hinweis „ (S . dagegen Cigarrenkistenbrettcr)

" zu
streichen. _

Deutschland .
* Berlin , 17 . April . Im Laufe des gestrigen Vor¬

mittags nahm Seine Majestät der Kaiser den Vortragdes Oberhof - und Hausmarschalls Grafen Perponcher
entgegen, hatte eine Konferenz mit dem Oberstkämmerer
und stellvertretenden Ministers des Königlichen Hauses ,Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode, welcher nach dem
Osterfeste aus Wernigerode mit seiner Familie hierher
zurückgekehrt ist , und empfing den Geueralquartiermeisterder Armee , Generallieutenant und Generaladjutanten
Grafen v . Waldersee . Mittags arbeitete der Kaiser län¬
gere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets , General der

Kavallerie v . Albedyll , und unternahm eine Spazierfahrt .
Heute empfing der Kaiser am Nachmittag den Premier¬lieutenant im Regiment der Gardes du Corps Fürst
Löwenstein-Wertheim-Freudenberg, welcher die Orden sei¬nes verstorbenen Vaters in die Hände Seiner Majestät
zurücklegte . Später ertheilte der Kaiser dem neuernann¬ten Regierungspräsidenten in Stettin, von Sommerfeldt ,und dem mecklenburgischen Staatsminister von Bülow
Audienzen. Alsdann unternahm Seine Majestät eine
Spazierfahrt . Um 5 Uhr fand bei den Majestäten eine
kleinere Familientafel statt , an welcher Seine Königliche
Hoheit der Prinz Wilhelm und Herzog Ernst Günthervon Schleswig -Holstein , die Erbprinzlich sachsen-meiningen-
schen Herrschaften und der Prinz und die Prinzessin
Friedrich von Hohenzollern Theil nahmen.

— Die Nachricht, daß Seine Königliche Hoheit PrinzWilhelm von Preußen mit Nachwehen seines überstan¬denen Ohrenleidens zu kämpfen habe , wird als unbe¬
gründet bezeichnet.

— Seine Durchlaucht der Reichskanzler Fürst Bis¬marck ist heute Abend 9 ' /^ Uhr hierher zurückgekehrt .
— Der „Reichsanzeiger" meldet , daß Seine Majestätder König den Oberzeremonienmeister Grafen Eulen¬

burg zugleich zum Vorsitzenden des königlichen Herolds¬amtes ernannt hat .
— Ueber die letzte Bundesrathssitzung liegt fol¬

gender Bericht vor : In der am 15 . d . M . unter dem
Vorsitz des Staatsminister», Staatssekretärs des Innernv . Bötticher abgehaltenen Plenarsitzung ertheilte der Bun¬
desrath dem Entwurf eines Gesetzes wegen Abänderungder Gesetze über die Quartierleistung und über die Na¬
turalleistungen für die bewaffnete Macht im Frieden und
dem Antrag Hessens , betreffend die Aenderung der Sta¬
tuten der Bank für Süddeutschland die Zustimmung. Mit
der bereits erfolgten Ueberweisung der Gesetzentwürfe
wegen Feststellung eines Nachtrags zum ReichshaushaltS-
etat für das Etatsjahr 1887,88 und betreffend die Auf¬
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des
Reichsheeres und für die Vervollständigung des deutschen
Eisenbahnnetzes im Interesse der Landesvertheidigung,an die Ausschüsse für Rechnungswesen , für das Land¬
heer und die Festungen und für Eisenbahnen, Post und
Telegraphen erklärte sich die Versammlung einverstanden.
Endlich wurde noch über die Sr . Majestät dem Kaiser
wegen Besetzung der Stellen zweier ständiger Mitgliederdes Reichsversicherungsamtszu unterbreitendenVorschläge,sowie auf mehrere Gesuche um Zulassung zur Schiffer -
Prüfung Beschluß gefaßt.

— Von den „ B . P . N .
" werden die in mehrerenBlättern mitgetheilten Zahlen über die im Nachtrags¬etat geforderten Beträge wiederholt als falsch bezeichnet .Da das betreffende Aktenstück dem Bundesrathe als

„ ganz geheim " zu haltendes zugegangen sein soll, so liegees auf der Hand, daß zunächst authentische Mittheilungendaraus ausgeschlossen sind.
— Generalstabsübnngsreisen werden in diesemJahre , wie Berliner Blätter mittheilen , bei dem Garde-

corpS, dem 3 ., 5 ., 6 . , 7 ., 8 . , 9 . , 10 . , 14 . und 15. Armee¬
corps stattfinden.

H > r . Deutscher Geographentag und
Meteorologenversammlung .

In gleich fesselnder Weise wie Baudirektor Honsell und unter all-
seitigstcm Beifall sprach Prof . G 0 thein über die Naturbedingun¬
gen der kulturgeschichtlichen Entwicklung im Rheinthal und im
Schwarzwald , indem er zunächst die physikalischen Verhältnisseunse¬
res Landesdessen bunter historischer Entwicklunggegenüberstellte und
die nothwendige Einwirkung der elfteren auf letztere hervorhob. Es
folgte eine Fülle von Einzelheiten, die eine unverkürzte Wieder¬
gabe des Vortrags wünschenswerth machte , über die Zeiten und
den Ort der ersten Ansiedlungen im Rheinthal , über die Be¬
schäftigung der Bewohner, wie Goldsuchen und Fischerei. Unser
spezieller Wohnplatz, die Hauptmasse des alten Seebodcns , der
Sandstreifen mit Waldbestand, der Hart , sei der am spätesten
besiedelte Theil des Landes , wie schon die Ortsnamen und die !
Regelmäßigkeit der Fluren , das Dorf an der Spitze der fächer - ^
förmig auslaufendeu Felder, bewiesen ; die Bcwirthschaftung der
sandigen Strecken bedingte größere Gehöfte, bis in das 16 . Jahr - !
hundert viel Schafzucht. — Es kam eine neue Epoche, eine Zeit
der Gütcrzersplitterung ; es folgte Anbau von Handelsgewächsen,
es folgten Versuche mit südlichen Pflanzen ; dann wieder seit
vorigem Jahrhundert eine vollständige Umwälzung der Land-
wirthschaft, die von 1770— 1800 das Antlitz unseres Landes voll¬
ständig umgestaltete . Zur Nutzbarmachung der Wasserstraßen
hatten sich schon im Mittelalter Verbände gebildet , aber Alles
zerfiel im 30jährigen Kriege, „als die Wasser verlosten , die Fel¬
der versoffen "

. Der Rhein , der jetzt wenig belebt ist, erscheint
früher als wichtige Handelsstraße, vom Wallcnsce durch die Aar
in den Rhein fuhren Schiffe von 80 Fuß durchschnittlicherLänge -,die Schwierigkeit, bei den Fällen und Stromschnellen vorbei zu
kommen , führte zur Gründung von Städten , wie Laufenburg ,
Schaffhausen. Der Schwarzwald , reicher entwickelt als die Vo¬
gesen , sei in allen Beziehungen wichtiger als diese ; er sei reich an
Pässen , Hierin liege die Bedeutung von Pforzheim , der Ottenau

als einer Landschaft der Straßen , die alle nach einer Hauptstadt ,Straßburg , hinwiesen , Freiburgs mit den Pässen des Dreisam¬
thals , besonders der Magensteige, der Todtnau -Freiburger Straße ,der alten Bergwerks- und oberösterreichischcn Vcrbindungsstraße .
Für die Besiedlung des Schwarzwaldes waren die geologischen
Verhältnisse maßgebend , wie die ungleiche Bevölkerungsdichtig¬
keit, der Landbau, die Einführung und der Kampf um die Er¬
haltung der Industrie bewiesen. Redner schloß sehr schön mit
einem Worte Seiner Königlichen Hoheit unseres hochherzigen
Landesfürsten: „Jeder spinne daheim seinen Faden ; wo er ver¬arbeitet werde , sei gleich , denn ganz Deutschland sei heute nur
Ein Webstuhl !"

War mit diesem die Reihe der Vorträge abgeschloffen , so
blieben doch noch eine Reihe geschäftlicher Fragen zu erledigen.
Vorher aber rühmte der Vorsitzende , daß kein Geographcntag
bisher reicher an formvollendeten und interessanten Vorträgen
gewesen sei ! Auf den tiefgefühltesten Dank für das lebhafte In¬
teresse , das Seine Köuigl. Hoheit den Verhandlungen und der
Ausstellung entgegengebracht habe , und das begeisterte Hoch der
Versammlung erwiderte Seine König! . Hoheit der Großher¬
zog : „Ich danke für die liebenswürdigeAufnahme, die Sie michin Ihrer Mitte finden ließen . Ich scheide von Ihnen mit dem
Wunsche , daß reiche Früchte aus Ihrer Thätigkeit sich ergeben
möchten , und wünsche und hoffe, daß Sie der Stadt Karlsruheund dem ganzen Lande Baden ein freundlichesAndenken bewahren
werden ! " Nach dem Fortgänge des Großherzogs thcilte Geh .
Rath Neumaycr mit, daß das vom Hamburger Geographen -
tag angeregte Forschen nach den Spuren unseres im Innern Austra¬liens verschollenen Landsmannes Leichhardt kein Resultat gehabt
habe, dessen Verschwinden wohl für immerein Räthscl bleiben werde.— ProfefforWagner bringt darauf diePerthes 'sche Resolution
zur Abstimmung in der Form : „Der Deutsche Geographcntag
hält es für unstatthaft, daß dem geographischen Unterricht in einer
und derselben Klaffe verschiedene Atlanten zu Grunde gelegtwürden" , welcher Fassung nach Einsprache des Oberschulrathsvr . v. Sallwürck durch Professor Kirchhofs der mildernde

Zusatz „aus inneren Gründen unstatthaft" gegeben wird, woraufAnnahme erfolgt. — Der nächste Geographentag soll doch noch
nächstes Jahr stattfinden , wenn sich ein Ort bereit erklärt. Berlinwird in Aussicht genommen . — Der Ccntralausschuß wird ausden Herren Neumayer , Richthofen , Supan , Wagnerund Harbeck neu gebildet , Michelis - Gotha zum Kassierdes Geographentages gewählt , die Drucklegung der Verhand¬
lungen Professor Kienitz übertragen. — Nach weiteren kurzen
Mittheilungen schließt Professor Wagner den 7 . Geographen¬
tag mit warmen Worten : er sei nach seinen bisherigen Ersah
rungen mit wenig Erwartungen hergekommen. Die Wahl sei*
diesmal eine sehr glückliche gewesen. Kaum ein Geographentag
habe einen so glänzenden und anregenden Verlauf genommen . Das
sei Seiner König! . Hoheit dem Großherzog , der Stadt , der
Polytechnischen Schule , den Gesellschaften und Vereinen , den
Herren des Komite's » insbesondere den Herren Harbeck und Kienitz,
zu danken . Mit einem Hoch auf Karlsruhe wurden gegen 2 Uhr
die Verhandlungen geschlossen .

Nachmittags fand die Besichtigung des LandgrabenS statt unter
der ehrendenFührung des Oberbürgermeistersselbst und des Herrn
Ingenieur Schick : dies wie die stattliche Beleuchtung und die
Musik der Schülerkapcllc zeigten wiederum in überraschendster
Weise das freundliche Entgegenkommen unserer Behörden und
der Bevölkerung. Eine Anzahl Herren war schon unter Hansells
Führung von Kniclingen nach Maxau die Rheindämme enttang
gegangen . In Maxau selbst traf die Gesellschaft in der statt¬
lichen Anzahl von etwa 150 Theflnchmern zusammen , um nach
fröhlichem Beisammensein und heiteren Toasten mit dem von
der Stadt freundlichst gewährten Extrazuge heimzukchren und
sich zu dem ebenfalls von der Stadt zu Ehren des Geographcn -
tags arrangirten Bankett im großen Saale der Festhalte zu rüsten,das wie immer seinen Zauber auf Gäste und Bevölkerung aus¬
übte. Schon zur Zeit des Beginns war die Halle dicht besetzt,Böttges Musik und die trefflichen Vorträge der Liederhalle und
des Liederkranzes erhielten bis spät in die Nacht die fröhlichste
und belebteste Stimmung . Den ersten Trinkspruch brachte Stadt --



München, 18. April . (Tel .) Der Justizminister vr .
v . Fäustle ist am Herzschlag gestorben , (vr . v . Fäustle
war im Jahre 1828 in Augsburg geboren.)

^Oesterreich -Ungarn.
Wien, 17 . April . An dem gestern zu Ehren Seiner

Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Ludwig Wilhelm
von Baden stattgehabten Hofdiner nahmen auch der
deutsche Botschafter Prinz Reuß , der Militärattache
Major Deines und der bayerische General von Hutten
Theil.

Belgien .
Brüssel , 16 . April . Der „ Nord " kündigt ein Mani¬

fest des Zaren an, welches dem Minister v . GierS
gegenüber Katkoff eine eklatante Genugthuung gewährt .

Frankreich.
Paris , 17 . April . Die Minister Berthelot , Granet

und Millaud haben sich auf ihrer Reise durch Algerien
getrennt . Während der Elftere in Algier die neugegrün¬
dete Universität eröffnet?, besichtigte der Postminister
Granet die Schulen von DellyS, Dschidschelli und Bougie,
der Bautenminister Millaud aber die Provinz Oran und
insbesondere die Städte Oran , Tlemcen, Sidi -bel -Abbes,
Mascara , Mecheria, OrleanSville und Blidah . Morgen
werden die drei Minister , deren jeden einige algerische
Abgeordnete begleiten, wieder in Algier Zusammentreffen
und von dort gemeinsam nach Tunis Weiterreisen . In
den Blättern findet diese Rundreise der Minister durch¬
aus nicht ungetheilten Beifall ; viele sind der Ansicht,
daß die Anwesenheit der Minister in Paris nothwendiger
sei . — Der Budgetausschuß der Deputirtenkammer
wird auf RouvierS Aufforderung schon am nächsten Donner¬
stag wieder in Thätigkeit treten, um die Regierung zu
veranlassen, in jedem Ministerium einen Unterausschuß
aus höheren Beamten zu ernennen, der die möglichen
Ersparnisse dem Minister Vorschlägen soll . Die „Jnstice "
beantragt dazu, daß diesen Unternusschüssen alle Rechte
parlamentarischer Untersuchungskornitös zugestanden wer¬
den , damit dieselben vor einen aus zwei Mitgliedern be¬
stehenden Ausschuß alle Beamten höheren wie niederen
Ranges der betreffenden Ministerien vorladen und ver¬
nehmen könnten , um darnach ihre Vorschläge auf Erspar¬
nisse zu machen . „Justice " meint, das würde mehr helfen,
als wenn der betreffende Minister selbst die Untersuchung
leitete. Aber welche Nachtheile eine solche Verschiebung
der Machtverhältnisse haben wird, bedenken diese radi¬
kalen Rathgeber nicht . Man denke sich in die Lage z . B.
Goblets oder Dauphins, der zwei seiner höheren Beamten
mit allen Vollmachten eines parlamentarischen Ausschusses
wirthschaften sehen muß, wie sie seine Beamten verhören,
wie sie über seine Verwaltung zu Gericht sitzen , die Ver¬
waltung des Ministers berichtigen , indem sie in Erwä-
gung ziehen, ob der Minister nicht da oder dort mit
Wissen oder ohne Wissen mit dem Gelde zu locker ge¬
wesen sei . Wenn es noch Mitglieder der Deputirten¬
kammer wären ; aber es sollen eben höher» Beamten
eines jeden Ministeriums solche Vollmachten übertragen
werden. Der Kriegsminister hat denn auch bereits er¬
klärt , alle in seinem Ressort zu machenden Ersparnisse
werde er selbst angeben; er denke 10 Millionen zu sparen .
— Deroulede hat den Vorsitz der Patriotenliga wegen
eines Trauerfalls und aus Familienrücksichten niedergelegt.
(Es ist bemerkenswerth, daß der Rücktritt Deroulede 's
vom Präsidium der Patriotenliga in demselben Augen¬
blicke erfolgt, in welchem Katkoffs Bestrebungen an entschei¬
dender Stelle in Petersburg eine entschiedene Zurückwei¬
sung erfahren haben und der Traum des Herrn Derou¬
lede von einem französisch - russischen Bündniß in weite
Ferne gerückt worden ist. Im klebrigen wird es kein
vernünftiger Mensch bedauern , wenn Deroulede vom
Schauplatz des öffentlichen Lebens sich zurückzieht .)

G -tzweiz.
Bern , 17 . April . Der Bundesrath hat den Beitritt

der Vereinigten Staaten von Nordamerika zu der
Konvention zum Schutze des gewerblichen Eigen¬
thums den übrigen betheiligten Staaten mitgetheilt.

Italien .
Rom, 17 . April. Der Deputirte Gtticciardini hat seine

Interpellation über die Politik der Regierung in
Bezug auf Afrika resp. die Expedition nach Massauah
zurückgezogen . — Der „ Popolo Romano " bezeichnet
die Nachricht , daß der Nachfolger des deutschen Bot¬
schafters v . Keudell bereits ernannt sei , als unrichtig.
Allerdings finde ein Ideenaustausch in dieser Angelegen¬
heit zwischen Berlin und Rom statt und es sei Grund ,
anzunehmen, daß die italienische Regierung dem deutschen
Vorschläge im Laufe der begonnenen Woche ihre Zu¬
stimmung ertheilen werde . — Behufs Regelung der
deutschen katholischen Mission in Ostafrika ver¬
weilen l)r . Karl Peters , Baron Gravenreuth und Pater
am Rhein aus Reichenbach (bei Regensburg ) seit Don¬
nerstag hier . Die Verhandlungen haben zu einem gün¬
stigen Resultate geführt und ist ein Vertrag zwischen
I)r . Peters und der Missionsanstalt Reichenbach abge¬
schlossen worden. — Es ist beschlossen worden , die An¬
gelegenheiten der Kolonie Massauah , welche bisher theil-
weise vom Ministerium des Auswärtigen , theilweise von
dem des Krieges abhing , dem letzteren ausschließlich zu
unterstellen. Es empfiehlt sich dies sowohl aus Gründen
der Vereinfachung des Dienstes und der Einheitlichkeit
und Promptheit in der Leitung , als auch wegen der
Konzentrirung derVerantwortlichkeit, deren Theilung unter
zwei Minister sich schlecht genug bewährt hat . Da sich
Italien in Afrika auf Kriegsfuß befindet, so war es das
natürlichste , dem Kriegsminister die oberste Leitung und
die Verantwortlichkeit zu übertragen . Alle dort zu ergrei¬
fenden Maßregeln werden natürlich im Ministerrath dis-
kutirt und beschlossen werden. Für die Ausführung wird
allein der Kriegsminister , der sich , soweit nöthig , mit
dem Marineminister in 's Einvernehmen zu setzen hat, zu
sorgen haben und verantwortlich sein .

Spanien .
Madrid , 16. April . Wie dem „Temps " telegraphirt

wird, bringt der Kriegsminister General Cassola in den
Cortes den Entwurf einer Mititärreform mit folgen¬
den Hauptbestimmungen ein : Allgemeine Wehrpflicht ;
Einjährig-Freiwilligen -System ; Eintheilung der Land¬
armee in acht große Kommandos ; Avancement nach der
Anciennetät bis zum Oberst im Frieden , auf Grund einer
Wahl im Kriege ; Abschaffung der Generalkapitäne mit
Ausnahme derjenigen der Kanarischen und der Balkari¬
schen Inseln ; Herstellung einer Reserve und genügender
Cadres . Alles soll im Rahmen des jetzigen Militärbud¬
gets, das 162 Millionen beträgt , durchgeführt werden.

Großbritannien.
London , 17 . April. Es ist bereits berichtet worden,

daß Chamberlain sich zur Unterstützung der irischen
Strafrechtsnovelle unter der Voraussetzung verpflich¬
tet hat , daß die Regierung ihr in der nächsten Parlaments¬
session eine irische Lokalverwaltungsbill folgen läßt. Vor
einigen Tagen trat Chamberlain in einer Versammlung
in Air als Redner auf . Das Thema seiner Rede bildete
ausschließlich die irische Frage und er stellte sich hierbei
ganz auf den Standpunkt der Tory -Regierung . Er hob
hervor , daß die Differenzen in der liberalen Partei gleich
nach den Wahlen im Jahre 1885 begannen. Seitdem
ei die liberale Partei ihren alten Prinzipien untreu ge¬

worden. Die Verantwortlichkeit, die aus den abtrünnigen
Liberalen laste , sei klein im Vergleich mit jener, lwelche
siejenigen liberalen Staatsmänner tragen , die die Forde¬
rungen der irischen Abgeordneten unterstützen . Nach einem
Hinweise darauf, daß die Agrarverbrechen in Irland von
762 im Jahre 1884 auf 1056 im Jahre 1886 gestiegen,
behauptete er, daß das Verlangen der jetzigen Regierung
mach vollkommeneren Gewalten zur Bewältigung von
Anarchie und Unordnung völlig gerechtfertigt sei. Die
irische Bodengesetznovelle der Regierung bezeichnete Cham¬
berlain als die hochherzigste Maßregel, die jemals von
irgendeiner Regierung , konservativer oder radikaler , im
Parlament eingebracht worden sei. Sie sei dazu ange-
than , ungerechte Ausweisungen unmöglich zu machen . —

Nach den letzten aus Birma eingetroffenen Nachrichten
ist dort eine weitverzweigte Verschwörung entdeckt worden,
welche bezweckte , einen neuen König einzusetzen, die Städte
und Distrikte von Maobin niederzubrennen und die Euro¬
päer zu ermorden. Durch das prompte Einschreiten der
Polizei , welche die Rebellen angriff und zersprengte, wurde
der Plan vereitelt. — Während England und Rußland
im Begriff stehen , ihre mittelasiatischen Differenzen
auf dem Wege gütlicher Verhandlung endgiltig zu schlich¬
ten, mehren sich die Anzeichen für eine Verschärfung der
inneren afghanischen Krise . Der Ghilzaiaufstand ist
Thatsache und sein erfolgreiches Anwachsen nicht minder.
Was der öffentlichen Meinung in England am meisten
Kopfbrechens verursacht, ist das Wiederauftauchen der Per¬
sönlichkeit Ejub Khans , des bekannten Prätendenten auf
den afghanischen Thron, welcher vor einigen Jahren in
Persien internirt wurde. Ejub Khan gilt den englischen Po¬
litikern, ob mit Recht oder Unrecht , mag dahingestellt
bleiben , als der Schützling, das Werkzeug Rußlands.
Die neulich « Meldung eines persischen Blattes, als trage
der Prätendent sich mit Gelüsten auf Herat, ist nicht dar¬
nach angethan, den Argwohn des englischen Publikums
zu entkräften ; ja einzelne Londoner Preßorgane gehen
schon so weit, das Hineinziehen Ejubs und seiner Pläne
in ursächlichen Zusammenhang mit dem angeblichen Plane
Rußlands zu bringen, sich des ganzen Oxuslaufes zu be¬
mächtigen . Im englischen Auswärtigen Amt sieht man
augenscheinlich die Sache bedeutend kaltblütiger an und
unterscheidet genau zwischen den inneren afghanischen
Wirren und den in der Akhal -Teke-Oase engagirten eng¬
lisch -russischen Interessen . Da England zu dem Emir
Abdurrahman durchaus freundschaftliche Beziehungen un¬
terhält , so kann es nicht weiter befremden, daß die Sym¬
pathien dieser Macht den Bestrebungen der aufrühreri¬
schen GhilzaiS und noch mehr den ehrgeizigen Absichten
Ejub Khans entgegen stehen und daß Abdurrahman bei
seinem Trachten, sich auf dem Thron zu behaupten, der
moralischen Unterstützung Englands gewiß sein darf.
Ueber diese moralische Unterstützung hinaus wird die
englische Regierung sich aber zu nichts verpflichten. —
Der Gesandte von Haity widerspricht der Angabe, daß
Haity der Bezahlung der von England geforderten Ent¬
schädigung zugestimmt habe. Haity könne die Einmischung
einer fremden Macht zu Gunsten haity 'scher Unterthanen
nicht zulassen , wolle aber die schiedsrichterliche Entschei¬
dung annehmen. — Der BotschafterFrankreichs am hiesigen
Hofe , Waddington, hat seiner Regierung berichtet , er hoffe
demnächst wegen der Neu Hebriden und wegen Neu -
tralisirung des Suezkanals zu einem Einvernehmen
mit England zu gelangen.

Rußland.
St. Petersburg, 17 . April. Der Bankier Blioch in

Warschau, Mitglied des gelehrten Komitö'S des Finanz¬
ministeriums , ist zum wirklichen Staatsrathe ernannt
worden.

— Ueber die Vorgänge in Centralasien äußern die Journale
übereinstimmend, Rußland könne den inneren Ereignissen in Af¬
ghanistan gegenüber vollständig ruhig bleiben . Sollte England
diese Vorgänge zum Eindringen in den Osten Afghanistans be¬
nützen wollen , so werde die Besitzergreifung des westlichen ThcileS
ür Rußland nicht schwer sein , das bis Herat näher habe , als

die Engländer bis Kandahar oder selbst bis Kabul . — In Be¬
treff der europäischen Politik Rußlands resumirt
der Berichterstatter der „Polit . Korresp .

" die nunmehr vorhcrr-
chende Richtung dahin, daß Rußland sich weder Frankreich noch

der Tripelallianz in die Arme werfen werde , vielmehr̂ seinem
chon vorher gefaßten Entschlüsse getreu , unerschütterlich dabei

beharren wird , nach keiner Seite hin seine Aktionsfreiheit zu
binden , und im übrigen sich darauf beschränken wird , mit allen
jenen Mächten aufrichtig freundschaftliche Beziehungen zu unter¬
halten, welche Rußland gegenüber von den gleichen Gesinnungen
beseelt sind . Indem Rußland mit keiner Macht irgend einen be-
timmten Pakt abschloß , sichere es sich alle Vortheile einer fried¬
fertigen Haltung , ohne jene Bürden auf sich laden zu müssen ,
welche eine auf Gegenseitigkeit beruhende Vereinbarung noth-
wendig im Gefolge hat . Rußland habe bei diesen Erwägungen
die Bürde im Auge , welche während der bulgarischen KriflS
auf seinen Schultern lastete .

rath Böckh im Namen der Stadt aus : Dieser letzte Abend sei
der Ruhe und Erholung gewidmet nach einer Arbeit , auf die der
Geographentag mit ungetheiltcr Befriedigung zurückblicken könne.
Er spreche im Namen der Stadt seinen Dank aus , daß derselbe
hier getagt und so viele. Anregungen gegeben habe , und er thue
dies in der jugendlich aufblühcnden Stadt in der Weise wie es
der Jugend lieb sei, mit einem kräftigen Salamander ! Professor
Kirchhofs spricht unter zahlreichen Anspielungen auf hier Gehör-

. tes und Erlebtes im Namen der Gäste auf Karlsruhe , die
jugendliche Stadt auf dem jugendlichen Boden des einstigen
Rheinsces , in der man mit Arbeit und Erholung wechselnd
lebe . Aber Karlsruhe liege auf der Rheinseite, die auch der Römer
nicht dauernd beherrschte ; nicht Straßburg , sondern Karlsruhe sc;
das Centrum der oberrheinischen Tiefebene . Das platonische Mär¬
chen von den beiden Hälften , die sich bei Anbeginn der Dinge trenn¬
ten , aber sich wiederfanden, sei in der Rheinebene erlebt : beide
Rheinseiten seien wieder zusammenund würden stets zusammenblei¬
ben . Das wüßten die Bewohner des reichstreu bewährten Karls¬
ruhe. Ihre Bestrebungen, auch die geographischen und kolonialen
hätten nationale Bedeutung . Dies sei der 7 . Geographentag ;
Karlsruhe habe die böse 7 in eine gute verwandelt ! — Den
Dank für das Hoch auf die Stadt spricht Bürgermeister Krämer
aus mit dem Wunsche , daß die, geographische Wissenschaft zum
Wohle des Vaterlandes fortschrciten möge ! Professor Wagner
erklärt , selbst Kirchhoffs Worte hätten noch nicht allen Dank
ausgesprochen! er rufe der Polytechnischen Schule , in deren Räumen
die Geographen getagt hätten, den mitwirkendenGesangvereinen,
kurz , Allen, die einzeln und im Verein das Ihre zum Gelingen
beigctragen, im Namen der Gäste ein begeistertes Hoch zu ! '

Die Verhandlungen sind geschloffen , die Festlichkeiten in der
Stadt haben mit dem Bankett ihr Ende genommen . Wie die
Gäste es vielfach anerkennend und dankbar ausgesprochen, steht
der Karlsruher Gcographentag keinem früheren an wissenschaft¬
lichen Anregungen nach und steht im liebenswürdigen Entgegen¬
kommen der Behörden und der Bevölkerung wohl allen voran .
Die Betheiligung war groß : 404 Theilnehmer sind eingeschrieben ,

während der vorjährige Gcographentag in dem ungleich günstiger
gelegenen Dresden nur 333 zählte. Deu Abschluß bildete der
Ausflug nach Baden , an dem noch etwa 30 theilnahmen. Der
Spaziergang auf das Alte Schloß und durch die Stadt nach
Lichtcnthal, die Besichtigung des Friedrichs -Bades und das Kon¬
zert am Kurhaus nahmen im engeren Kreis einen um so ge¬
selligeren Charakter an und die Begrüßung durch eine Depu¬
tation Badener Herren wie die nicht enden wollenden Toaste
beim gemeinsamen Essen gaben auch diesem Tage das freund¬
lichste Gepräge .

So dürfen wir mit Stolz auf die verflossenen Tage zurück¬
blicken , nur bedauernd, daß bei der Kürze der Zeit und der Aus¬
dehnung der Verhandlungen verhältnißmäßig wenig Theilnehmer
die hiesigen Kunstschätze und Sammlungen , die Gewächshäuser,
das Museum und den Stadtgarten , die ihnen frcundlichst ge¬
öffnet waren, besuchen konnten . Und daß wir in dem Garten
Deutschlands wohnen, weiß zwar jeder Geograph und glaubt es
uns auch gern : empfinden konnte er cs diesmal ebensowenig ,
wie er einen rechten Begriff von der baulichen Schönheit des
neuen Karlsruhe bekommen konnte , wenn er in der Nähe der
Technischen Hochschule wohnte und nur den Theil der Stadt sah ,
dessen Existenz man am liebsten seinen Augen verbirgt . Die
ausgedehnten Räume , die für die Ausstellung insbesondere nöthig
waren , ließen keine Wahl frei und die Technische Hochschule hat
nicht zum wenigsten durch Ueberlassen ihrer Räume zum vollen
Gelingen der Ausstellung bcigetragen. Das Schließen derselben
mit dem gestrigen Sonntag wird in der Stadt lebhaft bedauert.
Hat doch der Laie gewiß erst keinen rechten Begriff gehabt , was
eine geographische Ausstellung sei , aber das Interesse für die¬
selbe steigerte sich auch in Schichten der Bevölkerung , auf die
man gar nicht gerechnet hatte, und der Besuch war ein über die
Erwartung zahlreicher . Daß Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin , Ihre Großherzogl. Hoheiten
Prinz Karl und Gemahlin , Ihre Durchlauchten Fürst Hohenlohe
und Prinz Reuß die Ausstellung mit ihrem hohen Besuche be¬
ehrten, wurde wohl schon gesagt.

Am deutlichsten für die Anerkennung seitens der Bevölkerung
sprechen die Zahlen : wurden doch allein am Samstag 549 Be¬
sucher gezählt und beträgt die Gesammtzahl derselben in sechs
Tagen über 2000 ! Hat die Ausstellung Aller Erwartungen
übcrtroffen und waren selbst die Geographen von Fach über ihren
Inhalt wie über die Anordnung überrascht , so ist das in erster
Linie das große Verdienst des Baudirektors Herrn Honsel ! , der
mit Umsicht und Energie das mühevolle Unternehmen leitete ; ein¬
zelne Abtheilungen hatten die Herren Bayer , Brambach , Just ,
Grimm , Heilung, Kienitz , Ladcwig und Schultheiß übernommen.
Andererseits wurde aber auch von allen Seiten in Anerbietung
auszustellender Gegenstände entgegengekommen , in erster Linie
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog und der Ver¬
waltung unserer Stadt , von den Stadträthen Mannheim , Frei¬
burg , Villingen , Ueberlingcn und Konstanz , der Universitäts¬
bibliothek zu Heidelbclberg , der hiesigen Hof- und Landesbiblio-
thck , dem Generallandesarchiv , der Großh . Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues , dem Botanischen und dem Mecha¬
nisch - Technischen Institut der Großh . Technischen Hochschule,
dem königl . württemb . Statistischen Landesamt , dem k. k. österr .
Militärinstitut in Wien u . s . w . » von zahlreichen Vereinen und
Privaten , wie dem k. preuß. Gesandten v . Eiscndccher und Konsul
Markwald , von denAfrikareiseudenJoest, Reichard, Büttner , Maler
Hellgrevc , dem Direktor der Deutsch -Ostafrikanischen Gesellschaft
Lukas u . A . » von zahlreichen Verlegern , vor Allem Brockhaus
und Reimer . — So wirkten alle Kräfte zusammen und es steht
zu hoffen , daß auch das finanzielle Ergebniß ein günstiges sein
wird : das in aller Stille arbeitende, dem Publikum wenig be¬
merkbare Finanzkomite leitete Herr Ministerialrath Sprenger in
aufopferndster Weise . Damit schließen wir den Bericht über den
7 . Geographentaz , der bei unseren Gästen wie bei uns selbst
noch lange in ungetrübter Erinnerung stehen wird, unserer allzeit
gastlichen Stadt aber neue dankbare Freunde gewonnen hat .



Bulgarien .
Sofia, 17 . April . Die Regentschaftsmitglieder Mut -

kuroff und Stambuloff wurden in Philippopel von
der Bevölkerung sehr freundlich empfangen. Dieselben
werden über die Osterfeiertage daselbst verbleiben und
vor ihrer Rückkehr nach Sofia wahrscheinlich eine Rund¬
reise durch Ostrumelien machen . Seit gestern sind der
Feiertage wegen die ministeriellen und Verwaltungsämter
geschlossen. Das Osterfest dauert offiziell bis Mittwoch
Abends. — Der Minister des Aeußern, Natschewitsch , und
der serbische Agent Danitsch haben die Konvention unter¬
zeichnet , durch welche die Bregova - Frage endgiltig
geregelt wird.

Amerika .
Ntw-Hork, 2. April . Es ist zwar noch geraume Zeit

bis zur nächsten PräsidentschaftS - Wahlcampagne ,
doch beginnen schon jetzt die Aspiranten für den Posten
des ersten Beamten der Republik für ihre Kandidatur zu
agitiren . Herrn Maine von Maine, welcher schon längere
Zeit für seine Erwählung zum Präsidenten im nächsten
Jahre thütig, ist in der Person des Senators Sherman
von Ohio ein gefährlicher Konkurrent entstanden , um so
gefährlicher , weil derselbe in der republikanischenPartei
entschieden beliebter ist. Herr Sherman hat kürzlich die
Agitation für seine Erwählung zum Nachfolger des Herrn
Cleveland mit einer Reise durch die Südstaaten begonnen,
welche er angeblich angetreten , um sich von den indu¬
striellen Fortschritten de» Südens zu überzeugen. Thal-
sächlich war die Reise indessen nichts andere» , als eine
Politische „ Stump-Tour" , denn der Senator hat in ver¬
schiedenen Städten und Ortschaften vollständige Campagne-
Reden gehalten, durch welche er den demokratischen Süden,
namentlich die Neger , für die republikanischePartei und
deren Bannerträger, John Sherman, zu gewinnen trachtete.

Washington, 16 . April . Alexander Law ton aus dem
Staate Georgia ist zum Gesandten der Vereinigten Staaten
am Wiener Hofe ernannt worden.

Heitun ^sstimmen .
Ueber das Verhalten unserer Oppositionsparteien zu

- er auswärtige « Politik des Reichskanzlers schreibt die
„Nativnalliberale Korrespondenz " : „Von jeher ,
so lange das Deutsche Reich besteht , ist cs das Bestreben der
Opposition gewesen , den Fürsten Bismarck in seiner festesten Po¬
sition zu erschüttern , indem man seine auswärtige Politik zu
tadeln unternahm . Der jüngste derartige Versuch , der mit so
gewaltigem Lärm in Scene gesetzte und nachher s» ganz beson -
sonders kläglich gescheiterte Preßfeldzug in der bulgarischen Frage
ist noch in frischer Erinnerung . Inzwischen hat eine höchst ernste
Aufwallung des deutschen Volksgemüthes diese Art Kritik eine
Weile zum Schweigen gebracht . Kaum aber ist wieder eine Be¬
ruhigung eingetreten , so beginnt die Minirarbcit von neuem .
Man könnte darüber in der sicheren Erwartung einer bloßen
Wiederholung der bereits traditionell gewordenen Erfolglosigkeit
hinwegsehen , wenn nicht der Versuch der Darstellung gemacht
würde, als ob auch unter den bisherigen überzeugtesten Anhängern
des Reichskanzlers das Vertrauen zu dessen auswärtiger Politik
zu wanken begänne . In dieser Absicht gab z. B . dieser Tage
das einflußreichste oppositionelle Blatt in Süddeutschland , die
„Frankfurter Zeitung" , einen Artikel der „ Schlesischen Zeitung "
wieder , der sich formell gegen eine Ausführung der „ Politischen
Korrespondenz" richtete , in der Sache aber, wie das demokratische
Blatt triumphircnd hervorhob , ganz unmittelbar den Reichs¬
kanzler traf . Dem gegenüber wird man , soweit wir wenigstens
die Verhältnisse zu überblicken vermögen. , gewiß ohne Bedenken
behaupten können , daß jene Auslassung der „ Schlesischen Ztg .

"
als die Anschauung weiterer Kreise in den national gesinnten
Parteien nicht zu betrachten ist. . . . Wir wollen mit dem schle¬
sischen Blatte darüber nicht rechten , daß auf solche Weise ( wie in
jenem Artikel geschehen ) , indirekt eine Berechtigung des franzö¬
sischen Volkes , mit dem Frankfurter Frieden unzufrieden zu sein ,
zugestanden wird, während doch die ungeheure Mehrheit des deut¬
schen Volkes bei Erwerbung Elsaß -Lothringens neben dem unvcr-
jährtcn historischenRecht vor allem das RechtderSelbsterhaltung auf
ihrer Seite zu haben geglaubt hat . Die Thatsachc jener Unzufrieden¬
heit des französischen Volkes ist indeß unter der gegenwärtigen
republikanischen Verfassung für die Sicherheit des Friedens keines¬
wegs so bedeutungslos, am allerwenigstenangesichts der weiteren
Thatsachc, daß auch das offizielle Frankreich im Laufe der jüng¬
sten anderthalb Jahrzehnte eine Kriegsrüstung geschaffen hat,
die einen anderen Zweck, als den Revanchekrieg, gar nicht haben
kann . Daraus hat sich eine Lage ergeben , welche uns Frankreich
gegenüber jederzeit aus das Schlimmste gefaßt sein lassen muß.
Das kann sich Jeder , der sehen will , selber sagen. Und wenn
es ab und zu einmal offiziös in Erinnerung gebracht wird , so
wird man an leitender Stelle dazu wohl seine Gründe haben.
Für das wirthschaftliche Leben ist die ewige Unsicherheit aller¬
dings sehr bedauerlich . Aber unmöglich kann man in ihrer bloßen
Konstatirung eine nutzlose Erregung von Besorgnissen erblicken.
Und am wenigsten wird es der Opposition gelingen , die Miß¬
stimmung über diese Unsicherheit mit Erfolg zu einer Erschütte¬
rung des Vertrauens in die auswärtige Politik des Reichskanz¬
lers zu verwerthen .

"
In einem Artikel „die kirchenpolitische Vorlage «nd die

natioualltderale Partei " gelangt der „Hamburgischc
Korrespondent "

zu folgendem Ergebniß : „Der Ultramon¬
tanismus gehört heute zu den Idealen , die sich im politischenLeben
aller Zeiten finden , auftreten und wieder verschwinden , allerdings
auch , wo sie angreifend mit dem Anspruch auf praktische Geltung
erscheinen , die geschichtliche Staatsordnung zur Abwehr heraus -
fordcrn. So betrachtet , rechtfertigen es die ultramontanen Ten¬
denzen der Gegenwart keineswegs , daß eine deutsche Staatsgewalt
der katholischen Kirche diejenige Freiheit ihres Lebens zu be¬
schränken sucht, worauf sie nach Recht und Geschichte in Deutsch¬
land Anspruch hat, nur daß die Kirchenhoheit berechtigt ist , her¬
vortretenden unzulässigen Bestrebungen gegenüber sich entspre¬
chend geltend zu machen und ihre Aufsicht zu verschärfen. Ent¬
fällt hiermit auch für die nationallibcrale Partei der Grund zur
Ablehnung der kirchenpolitischen Vorlage , so erscheint ihre Zu¬
stimmung dazu um so werthvoller, weil sie eine moralische
Schwächung des Zentrums bedeuten würde. Der bis jetzt gegen
die nationalliberale Partei erhobene Vorwurf grundsätzlicher
Feindseligkeiten gegen die katholische Kirche würde entkräftet und
damit die Entbehrlichkeit des Zentrums in den Augen der vater¬
ländisch gesinnten Katholiken dargethan , zugleich der erste Grund

zur allmählichen Auflösung dieser Partei gelegt werden . Denn
daß diese plötzlich und mit einem Male erfolgen kann, wird bei
der Herrschaft , die sie bei den großen Mafien noch behauptet,
Niemand glauben. Hinzu kommt die von Miguel hervorgehobene
Thatsachc, daß die römische Kurie sich selbst auf die Seite des
Staates gestellt hat, und daneben die Erwägung , daß geschicht¬
licher Erfahrung gemäß die beste Abwehr des Ultramontanismus
ein großes, kräftiges, national geeintes Staatswesen ist . Endlich
hat die Politik stets mit der Gegenwart und nicht mit einer ent¬
fernten Zukunft zu rechnen . Welche Haltung des Zentrum selbst
der kirchenpolitischen Vorlage gegenüber einzunehmenfür gut finden
wird , mag abgewartet werden . Sein Führer gehorcht , wenn er sich
der päpstlichen Politik anznbequemen entschließt , nur dem Druck der
Situation , welche nach den bekannten Erklärungen des Msgre . Ga -
limbcrti Anträge, die über die Vorlage hinausgehen, ebenso verfehlt
erscheinen läßt , wie Anträge auf Minderung der Inhalts der Vor¬
lage. Verlaufen die Verhandlungen über die Vorlage im Ab-
geordnetenhausc der Art , daß das Zentrum die Mehrheit für
dieselbe Herstellen muß , so ist das Fortbestehen dieser Partei in
der bisherigen Gestalt und Stärke gesichert. Dann aber ist der
katholischen Hierarchie im höchsten Grade die Aufgabe erschwert ,
den demagogischen Geist zu bannen , den die Agitation des Zen¬
trums namentlich in der Presse groß gezogen hat . Hier ist im
Hinblick auf die Gefahren, welche nach der Aeußerung des Reichs¬
kanzlers über kurz oder lang die deutsche Nation bedrohen wer¬
den, für die nationalen Parteien die dringende Aufforderung ge¬
geben, sich die nationalen und konservativen katholischen Elemente
und Kräfte zu verbünden . Hat das Zentrum erst den schon er¬
schütterten Anspruch verloren , die unentbehrliche und ausschließ¬
liche Vertretung der deutschen katholischen Welt zu bilden , so
folgt seine Ueberwindung von selbst."

HroßHerzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 18. April.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin ertheilten gestern nach dem Gottesdienste
in der Schloßkirche an verschiedene Personen Audienz und
darunter besonders an den Herrn Hugo Zöller von Köln.

Heute Vormittag besuchte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die von dem Badischen Verein für Geflügel¬
zucht veranstaltete allgemeine Geflügelausstellung und be¬
sichtigte dieselbe unter Führung der Vorstandslnitglieder .
Danach empfing Höchstderselbe den Staatsminister Turban
zur Vortragserstattung und nahm dann die Meldung der
nachbenannten Offiziere entgegen : des Oberstlieutenants
Messow , mit der Führung des Infanterie - Regiments
Nr . 137 beauftragt , mit den Stabsoffizieren Oberst¬
lieutenant von Gersdorf , Major von Becherer , Major
Temme, Major von Sillich und Major Sixt von Arnim
von diesem Regiment ; des Oberstlieutenants Homeyer,
Kommandeur des Badischen Fuß- Artillerie -Bataillons
Nr . 14 ; des Majors z . D . Müller, Bezirkskommandeur
des Unterelsässischen Reserve -Landwehr-Bataillons Nr . 98 ;
des Premierlieutenants von Wödtke L In suito des 1 .
Badischen Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109 , Adjutant
der 62 . Infanterie-Brigade ; des Secondelieutenants
Steinwachs vom 2 . Badischen Feld -Artillerie -Regiment
Nr . 31 . Hierauf ertheilte der Großherzog dem ersten
Staatsanwalt beim Landgericht Freiburg , Kammerherrn
von Gulat, Privataudienz .

Nachmittags empfingen Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin den Besuch des Für¬
sten und der Fürstin zu Solms-Braunfels, welche nach
kurzem Aufenthalt hier nach Baden -Baden zurückkehrten .

Am späteren Nachmittag bis zum Abend hörte der
Großherzog dann die Vorträge des Legationssekretärs
Freiherrn von Babo , des Präsidenten von Regenauer
und des Staatsraths Freiherrn von Ungern -Sternberg .

Der Kaufmann G . Gustav Nöbendahl ist zum deut¬
schen Vizekonsul in Bristol ernannt worden.

* (Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 12 . bis 17. April
wnrden an 524 Besucher 612 Bände ausgeliehen .

Vom Bodrnsee , 17. April. (Lcderexport . — Ge¬
treideverkehr . — Vichmärktc . — Witterung .) Die
Lederindustrie ist zur Zeit in der Seegegend in einem erfreulichen
Aufschwünge. Während die Stadt Tuttlingen schon lange einen
ansehnlichen Export in dieser Branche aufzuwciscn hat , sind
gegenwärtig auch die Gerbereien in Stühlingen und Stockach
mit einer nicht unbeträchtlichen Ausfuhr von Leder beschäftigt.
Wie wir hören, sind es namentlich die feineren Sorten von Kalb¬
leder, welche insbesondere nach Frankfurt , Offenbach a . M . , so¬
wie nach den Rheinlanden (Köln und Elberfeld) beliebten Absatz
finden. — Auf dem jüngsten Getreidemarkte in Pfullendorf wur¬
den verkauft : 413 Dztr . Korn (Mittelpreis 19 M . 2 Pf . ) , 10»
Dztr . Gerste (Preis 14 M . 95 Pf . ) und 97 Dztr . Hafer (Preis
10 M . 57 Pf . ) . Auf dem letzten Markte zu Biberach waren
aufgestellt und verkauft : 634 Ztr . Altkorn ; hiervon verkauft 601
Zentner ( Mittclpreis 9 M . 73 Pf .) , 380 Ztr . Gerste , (Preis
8 M . 50 Pf . ) und 140 Ztr . Wicken (Preis 8 M . 50 Pf . ) . In
Ueberlingen belief sich der Verkauf von Korn auf 184 Dztr .
( Mittelpreis 19 M . 2 Pf .) von Weizen auf 38 Dztr . (Preis 18 M .
67 Pf . ) , und von Hafer auf 81 Dztr . (Preis 11M .) . In Radolf¬
zell verkaufte man : 7 Dztr . Korn (Preis 19 M . 20 Pf . ), 54 Dztr .
Weizen (Preis 19 M . 80 Pf, ) , 49 Dztr . Gerste (Preis 18M .), 110
Dztr .Hafer (Preis 11M . 42 Pf . ) und 198 Dztr . Kartoffeln (Preis
6 M . 50 Pf . ) — Der letzte Viehmarkt in Hasloch war stark be¬
sucht . Zugeführt wurden im Ganzen 340 Stück, meistens Ochsen
und Kühe. Ochsen galten 300 —400 M . In Ravensburg wur¬
den :240 Stück Rindvieh zugeführt und 200 Stück verkauft,
Ferkel 550 Stück aufgeführt, davon 420 Stück zum Durchschnitts¬
preis von 22- M . per Paar verkauft . — Vorgestern trat bei
West - Nord - West erneuter Schnecfall in der obern Seegegend
ein , während gestern die Temperatur unter den Gefrierpunkt
herab gegangen ist. Das Steigen des Barometers weist indessen
darauf hin , daß die letzte Monatsdekade wieder von wärmeren
Tagen begleitet sein dürfte.

Verschiedenes .
IV, Ajnccio , 18. April - (Tel .) (Dampfer gescheitert .)

Der englische Dampfer „Tasmania "
, welcher auf der Rückfahrt

von Bombay begriffen war , ist unweit Bonifacio bei den Mönch¬
klippen gescheitert (nicht gekentert , wie es in einer andern Mel¬
dung fälschlich heißt ) . Von den 150 Passagieren sind bis jetzt
erst 74 gelandet. Zur Rettung der übrigen ist ein Dampfer der
Gesellschaft Merelli von hier abgegangen .

>V . Leipzig , 17 . April . (D a S R ei ch s g e ri ch t) hat eine
Klage des preußischen Fiskus wegen Herausgabe eines Gewinnes
der sächsischen Lotterie abgewiesen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Darmstadt , 18 . April. Die Erste Vtandekammer trit
am 26 . April zusammen .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruher Dienstag, 19 . April . 53. Abonnem.-Vorst . :

„ I . Fanst " von Goethe . „Prolog im Himmel" , der Tragödie
1 . Theil , in 6 Aufzügen. Musik von E . Lassen. Grethchen: Frl .
Lenau vom Stadttheater in Hanau als Gast. Anfang 6 Uhr.

In Baden : Mittwoch, 20. April . 25 . Abonn .-Borst . : „Der
Trompeter von Säkkingen ", Oper in 3 Aufzügen nebst einem
Vorspiel . Mit autorisirter theilweiser Benützung der Idee und
einiger Originallieder aus I . Viktor v . Scheffel 's Dichtung von
Rudolf Bunge . Musik von Viktor E . Ncßlcr. Anfan » 6 Uhr.

WitlerungSbeobachtungender Mcteorolog . Station KarlSrnhe .

April Barom. Therm.
M 6.

«bsol.
z -ucht.

N-Iatt-«
F -uchtig.
keil in ' /,

60

Sinh

16 . Nachts S U. 7635 -s- 1 1 30 NE » klar
17 . Mrgs . 7 U 765 4 — 0 -8 33 77 REt
17 . Mittgs . 2U . 764 3 1- 7 .0 2.3 31 NE - bewölkt
17 - Nachts » U . 764 .0 j- 20 32 61 NE « klar
18 Mrgs . 7 U. 762 .7 t- 0 2 3.1 67 NE »
18 . Mittgs . 2U . 759 .7, -1-104 33 35 E « wenig bev».

Wetterkarte vom 18 . April , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 18 . April 1SS7.
Staatspapiere . !

4'/» Deutsche Reichs- !
- nleih : 106.10

4°/, Preuß . Kons . 105.85
4"/, Kaden in fl. 103.75
4' /, „ inM . 105.-
Ocsterr. Goldrente 91 .30

„ Silbcrr . 66.05
4' -, Ungar. Goldr . 81 .50

« ahnaktien -

iuffen 96.60
82.10
55.50
97 .70
76 .20
64.80

1877»
1S80r
II . Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
5' / » Serbe»

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit
Basler Banker .
DarmstädtcrBank138.40
»'

»Serd . Htzp . Ob. 80.25

S27 .25

194.50

Staatsbahn 18S .12
Lombarden 657',
Galizier 165.20
Elbthal 132' /,
Mecklenburger 138.5»
^ ess .Ludwigsbahn —

übeck-BüchenH» . 159.—
Gotthard 99.4»
Wechsel nnd Sorte «.
Wechsel « . Amstd . 168 .85

, London 20.87
. Paris »0 .58
„ Wie« 160.45

Napoleonsd'or 16.11
Privatdiskont» »

ad . Zuckerfabrik 74 .90
Alkali Westereg . —

NachdSrse .
Kreditaktien »27V»
Staatsbahn 18»
Lombarden 6»' /,
Tendenz : matt .

Berlin . Wie ».
Ork . Kreditakt. 455 .50Kreditaktien S»4.5«

. Staatsbahn S7S —Marknote» 62.25
Lombarden 134 - Tendenz : fest .
Disk .-Kommand. 194.10 PnriS .
Laurahütte 74.104 '/,' /. Anleihe 109.88
Dortmunder 57 .70Spanier 64 '/,
Marienbnrger 42.20 Egypter 866
Mecklenburger - .- Ottomane 514

De»de»z : —. Tendenz : —.

Ueberficht der Witterung . Das barometrische Maximum über Westeuropa hat ziemlich erheblich abgenommen , während
die Depression im hohen Norden ihren Wirkungskreis südwärts ausgebreitet hat . Ber rm Norden maßraer weftLrcher . rm Süden
meist frischer Luftströmung ist das Wetter über Centtaleuropa kalt, trocken und außer un Osten herter. In Suddeutschland haben
starke Nachtfröste stattgefunden . Die niedrigste Temperatur betrug in Kaiserslautern und Bamberg mwas 5 , m München nuous
« Grad . (Deutsche Seewarte .)



Todesanzeige .
F .813 . Renchen . Der«

wandten, Freunden und Be -
_ kannten machen wir hiermit

die schmerzliche Miltheilung , daß
unser lieber guter Gatte und Vater
Herr Otto Behrle , Fabrikant,

heute Abend 9 Uhr nach kurzem
»der schwerem Leiden sanft im
Herrn entschlafen ist.

Renchen, den 17 . April 1887 .
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Frau Otto Behrle . geb . Graf ,

und Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch

den 20., Morgens 10 Uhr , statt .
E . 115 .8 . Karlsruhe .

Damnos. ^
Ich erlaube mir , mein auf 's Neue

affortirtes Pianolager in empfehlende
Erinnerung zu bringen. Der große
Absatz , den ich durch die in meinem
Geschäft eingeführten

außergewöhnlich billigen Preise
erzielthabe , ermuthigt mich, auch ferner¬
hin auf diesem Gebret das äußerst Er¬
reichbare anzustreben .

Ich kann namentlich in der Preis¬
lage von 450 bis 700 Mk . geradezu
überraschend Schönes und Gutes
bieten . Die b crühmtea » -

zu Original -Fab ikpreife «
stets auf Lager .

ff . iNaur - k«- , Pianomagazin ,
Lsrluriik « , Friedrichsplatz 11 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

F .202 .1 . Nr . 5744 . Bruchsal . Auf
Antrag des Jakob Brecht , Landwirth
in Spöck, als Bevollmächtigter der
Erben der 4 Karolinc , geb. Rößler ,
Ehefrau des Georg Friedrich Fetzner
in Spöck , nämlich : 1 . Christine Frie¬
derike, geb . Rößler , Ehefrau des Jakob
Brecht, 2. Karl Johann Rößler , Land -
wirth , 3 . Christian Friedrich Rößler,
Landwirth , 4. Julius Rößler , Land-
n»irth , 5. Luise Karoline , geb . Rößler ,
Ehefrau des Johann Karl Hofheinz ,
Landwirth , alle in Spöck , werden alle
Diejenigen, welche an dem untenbezeich -
ten Grundstücke in dem Grund - und
Pfandbuche nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande ruhende Rechte haben oder zu
haben glauben , aufgcfordert, solche
spätestens in dem auf:

Montag den 13. Juni 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Anfgebotstermin anzumel-
dcn , widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .
Beschreibung der Liegenschaft .

Gemarkung Bruchsal :
Grundstück Nr . 13,847 . Die Hälfte

von 22 Ar 32 Meter Wiesen auf den
Lohnwiesen , neben Ferdinand Dreesen ,
nun Schmied August Riffel in Karls¬
dorf und Seminariumsfond Karlsruhe ,
das Ganze tax. zu 1000 Mk.

Bruchsal , den 14 . April 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr:
Rissel .

Konkursverfahren.
F .215 . Nr . 7364 . Offen bürg .

Heber das Vermögen des Mechanikers
Franz Klein in Offenburg wird heute ,
Nachmittags 6 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Gr . Notar Sommer in Offen¬
burg wird zum einstweiligen Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungcn sind bis zum
Montag dem 9 . Mai 1887

mit gehöriger Begründung unter Bei¬
fügung der urkundlichen Be¬
weisstücke und Bezeichnung des be¬
anspruchten Vorrechtes entweder
schriftlich beim Gerichte einzureichcn ,
oder beim Gerichtsschreibcrzu Protokoll
zu geben .

Es wird zur endgiltigen Wahl eines
Konkursverwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigcrausschusscs und
eintretenden Falls über die in 8 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände , sowie zur Prüfung der angcmel-
detcn Forderungen auf :

Montag den 16. Mai 1887,
Vormittags 9 Uhr ,

Termin vor Großh . Amtsgerichte da¬
hier anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemcinschuldnerzu verabfolgen,
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für
welche sie aus der Masse abge¬
sonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkurs¬
verwalter bei Vermeiden der Haftung
des durch Verzögerung entstehenden
Schadens sofort Anzeige zu machen .

Die Gläubiger , deren Anmeldungen
nach Ablauf obiger Frist einkommcn ,
haben die Kosten des besonderen Prü¬
fungstermins zu tragen .

Offenbürg , den 16 . April 1887.
Großh bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreibcr:

C . Beller .

Verlag von iRiixust » l «R in Llrlin .
E .227 . soeben erscbi«,, :
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Institut W ri < «iiL « «! « »
Pensionat und Erternat .

S t ep hani e nstr a ß e 74 , Karlsruhe .
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 19. April . — Aufnahme der

Kinder vom 6. Jahre an . — Fortbildungskursus .
Vorbereitung zum Lehrerinnen- Examen in Selekta .

Die Aufnahmeprüfung findet Montag den 18. , Morgens 9 Uhr, statt.
Prospekte zur Verfügung . E . 185 .3.
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Dos Modewaarktt , Leiden - nud Damrncönflctions - Geschäft

beehrt sich hiermit anzuzeigen, daß die Neuheiten für
Frühjahr in

farbigen Kleiderstoffen , schwarzen Kleiderstoffen ,
Epitzenstoffen , schwarzen und farbigen Seidenstoffen ,
Jacken , Regenmantel » , Mantelcts , Kindermänteln ,
Coftümes , Morgenklcidern , Unterröcken , Trieot -
taillen , Tricot Anzügen für Knabe « und Mädchen ,

Sonnenschirmen , Entoutcas u . s . w.
in großer Auswahl eingetroffen sind .
MW " Muster , sowie Aufträge von SV Mark ftn werden

portofrei versandt . E .212 . 1.

Fohlenweide Aktiengesellschaft Rastatt .
F .193 . Die Sommer -Fohleuweide dahier wird am Montag dem 16 .

Mai eröffnet und bleibt bis zum 15 . September in regelmäßigem Betriebe .
Die Taxen , welche hälftig bei Beginn der Weide und auf 15. Juli zu

berichtigen sind, wurden festgesetzt wie folgt :
1 . für ein - und zweijährige Fohlen von Aktionären und Besitzern inner¬

halb des Oosgauverbandes . 65 M .
für dreijährige desgleichen . 75 M .

2 . für ein - nnd zweijährige Fohlen von Nichtaktionären und
Besitzern außerhalb des Oosgauverbandes . 75 M .

für dreijährige desgleichen . 85 M .
Um die gleichen Taxen können Fohlen auch vom 1 . Juni bis Ende Sep¬

tember auf die Weide gebracht werden . Indem wir um baldthunlichste Anmel¬
dung der Fohlen ersuchen , bemerken wir , daß solche am 16. Mai durch Herrn
Bezirks Thierarzt Pfisterer auf dem Weideplätze besichtigt und angenommen
werden . — Für jedes Fohlen sind zwei Halfter zu stellen .

Rastatt , den 15. April 1887 .
Namens des VerwaltnngsratheS :

-_ Föhrenbach ._ _
Konkursverfahren.

F .200 . Nr . 18,319 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Franz
Friedm a nn in Mannheim ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das L-chlußverzcichniß und
zur Beschlußfassungder Gläubiger über
die nicht vcrwerthbaren Vcrmögens-
stücke auf ^ .

Donnerstag den 5. Mai 1887 ,
Vormittags Ve9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . 5
dahier anberaumt.

Mannheim , den 16 . April 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

F . Meier .
F .198 . Nr . 19,436 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Andreas
Hoffmann in Neckarau ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen Termin auf ,

Donnerstag den 5 . Mai 1887 ,
Vormittags ^ 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte, Abth. 4,
Hierselbst anbcraumt.

Mannheim , den 15 . April 1887 .
F . Meier ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung .

F .209 . Sichern . In dem Karl
Friedrich Hummel ' fchcn Konkurse in

Ein Verzeichniß über die Vertheilung
liegt bei der Gerichtsschreiberei zur
Einsicht der Betheiligten auf.

Achern , den 17 . April 1887 .
Der Konkursverwalter :

A . Fuchs , Notar .
Bekanntmachung .

F .211 . 1 . Nr . 2994 . Bühl . Durch
richterliches Erkcnntniß vom 15. April
1887, Nr . 2269 , ist die Witwe des
Schusters Leopold Lang dahier , Jo¬
hanna , geb. Schorle , wegen bleibendem
Zustande von Gcmüthsschwäche im
Sinne des Laudrechtsatzes 489 entmün¬
digt worden.

Bühl , den 16. April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht II .

Müller . ^
Erbeinweisung.

F .210 . 1 . Nr . 5804 . Bruchsal . Der
Landwirth Karl Ho eck von Helmshcim
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlassenschaft seiner verstor -
denen Ehefrau , Christine, geb. Kiefer,
gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
sprache hiegegen erhoben wird.

Bruchsal , den 15. April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Rissel .

Ervvorlaimngen.
E .208 . Karlsruhe . Karl u . The -

enchen ?oll mit Genehmigung des refia Müller von Karlsruhe , deren
Gläubigerausschuffes eine Abschlags- Existenz ungewiß, eventuell Veronika
vertheilung von 20 Prozent an die nicht Müller , verehelichte Kotkowski , an-
bevorrechtigtcn Gläubiger erfolgen. ! geblich in Westpreußen sich aufhaltend.

Verfügbar sind 12,000 Mark . Zu ferner Johann Philipp Wächter ,
berücksichtigen sind 142 Mark bevor « nach Amerika ausgewandert , jetzt ver-
rechtigte und 58,760 Mk . 58 Pf . nicht ! mißt , sind zum Nachlaß des dahier am
bevorrechtigte Forderungen . 10 . Febr . d . I . verstorbenen Historien¬

malers und Zeichners Karl Joseph
Wilhelm Müller — Sohn des da¬
hier verstorbenen Stallbcdienten Joseph
Müller von Oberuhldingen und der da¬
hier verstorbenen Theresia, geb. Wächter
von Eichtersheim — mitberufen.

Dieselben werden aufgefordert,
binnen 3 Monaten

sich anher zu melden , andernfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zufällt ,
welchen sie zuküme, wenn sie den Erb¬
anfall nicht erlebt hätten.

Karlsruhe , den 15. April 1887 .
? Großh . Notar
! Bender .

E . 218 . Krautheim . Sebastian
Wolpert , geboren am 21 . Januar
1825 , von Winzcnhofen , ist zur Erb¬
schaft seines verstorbenen Halbbruders ,
Georg Franz Wolpert von Winzen-
hofen , mitberufen und wird, da dessen
Aufenthaltsort in Amerika diesseits un¬
bekannt ist , zur Empfangnahme seines
Erbantheils und zu den Theilungsver -
handlnngen mit dem Anfügen öffentlich

^vorgeladen, daß , wenn er sich nicht
innerhalb drei Monaten

dahier meldet , sein Erbanthcil Den¬
jenigen zugetheilt werden wird, welchen
solcher zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Krautheim , den 16 . April 1887 .
Der Großh . Notar :

I . Meixner .
Handelsregisteceintragr.

F . 178. Nr . 3963 . Weinheim .
Unterm Heutigen wurde zu O .Z . 112
des Firmenregisters , betr. die Firma
„ S . Assen heim " in Weinheim , ein¬
getragen : 1 . Durch Urtheil Gr . Land¬
gerichts Mannheim vom 1 . Febr . 1887
wurde die Ehefrau des Seligmann As-
senheim für berechtigt erklärt, ibr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern. 2 . Die Firma ist seit
19. März d . I . erloschen.

Unter O .Z . 168 wurde heute einge¬
tragen : Die Firma „ A . Assenhcim "
in Weinheim. Die Inhaberin der Firma
ist Auguste Asscnhenn , geborne Jankau ,
Ehefrau des Seligmann Assenhcim in
Weinhcim.

Weinhcim, den 12. April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Bodman .
Strafrechtspflege .

Ladung .
E .216 . 1 . Nr . 5181 . Rastatt .

1 . Wilhelm Föckler , geboren am 23.
Dezember 1855 zu Ettlingen ,

2 . Johann Dürrschnabel , geboren
am 24 . September 1854 zu Bietig¬
heim , Beide zuletzt wohnhaft in Ra¬
statt , und

3 . Pius Altenbach , geboren am 31 .
März 1859 zu Elchesheim, zuletzt
wohnhaft daselbst ,

werden beschuldigt , und zwar die beiden
Elfteren als Wehrleute der Landwehr
und Letzterer als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretuna gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 3 . Juni 1887,
Vormittags 8 ' ,s Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu Ra¬
statt >zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uncntschuldiatcmAusbleiben wer¬
den dieselben aut Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommandozu Rastatt ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

Rastatt , den 16. April 1887 .
Stoll ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Oefsentliche Zustellung .

E .215 . Nr . 807 . Freiburg . Der
wegen Meineids angeschuldigte Friedrich
Schirmcier , Metzger von Müllhcim ,
zuletzt in Wagenstadt und z . Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , wird benach¬
richtigt , daß der Untersuchungsrichter
am Großh . Landgericht Freiburg heute
die Schließung der gerichtlichen Vor --
Untersuchung verfügt und die Akten der
Gr . Staatsanwaltschaft dahier gemäß
8 195 der St .P .O . zur Stellung ihrer
Anträge mitgetheilt hat.

Freiburg , den 15. April 1887 .
Die Gerichtsschrciberei Gr . Landgerichts.

Haderer .
Bekanntmachungen .

E .214 . lila . J .Nr . 654 330 . Frei¬
burg iB . Durch kriegsgerichtliches
Erkcnntniß vom 28 . März 1887 , bezw.
4. April 1887 ist der Füsilier Hermann
Eitenbenz aus Möhringen , rm Amte
Engen , vom 5 . bad . Infanterieregiment
Nr . 1t3 wegen Fahnenflucht im 1 . und
Betrugs in 4 Fällen bezw. Betrugs¬
versuchs in einem Falle — im I >. Rück¬
fall begangen » wegen Unterschlagung
eines Königlichen Dienstgegenstandes,
Gebrauchs eines ihm nicht zukommen¬
den Namens zuständigen Beamten ge¬
genüber und unbefugter Annahme von
Ndelsprädikaten mit Entfernung aus
dem Heere , Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren und Zuchthaus von 3 Jah¬
ren, sowie Haft von 4 Wochen und einer
Geldbuße von 500 M . bestraft worden.

Frciburg i,B . , 16 . April 1887 .
Königliches Gericht der 29 . Division.

E .213 . IIIa . J .Nr . 659 300 . Frei¬
burg iB . Durch kriegsgerichtliches
Erkcnntniß vom 21 . 25 . März 1887 sind
die nachbenannten Militärpersoncn :

1 . Oekonomiehandwcrker August La¬
chenmayer aus Freiburg i/B .
vom 5 . bad . Jnf .-Reg . Nr . 113,

2. Füsilier Ambros Leber aus Scha¬
chen im Amte Waldshut ,

3. Musketier Ignaz Dreiling auS

Edingen im Amte Schwetzingen,»d 2—3 vom 6 . bad . Jnfant .-
Rcgiment Nr . 114,

4 . Dispositions -Urlauber — Füsilier-
Mathias Geiß ert aus Eichstetten
im Amte Emmendingen,

5. der zur Disposition der Ersatzbe¬
hörden entlassene Musketier Wil¬
helm Karl August Fricdr . Mosch -
ner aus Magdeburg ,

»d 4 und 5 vom I - Bataillon
(Freiburg ) 5. bad . Landwchr-Reg .
Nr . 113 ,in contumaciam für fahnenflüchtig er¬

klärt und ein Jeder zu einer Geldstrafe
von 160 Mark verurtheilt worden.

Freiburg i B . , 16 . April 1887 .
Königliches Gericht der 29 . Division.
Bern ». Bekanntmachungen .

E .224 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbohnen.
An Stelle des vom 1 . Januar l . I .

ab giltigen Ausnahmetarifs für die Be¬
förderung von kaukasischem Petroleum
(Kerosin) in Wagenladungen von
10,000 Kr; ab Eydtkuhnen u -iosk nach
Stationen der Badischen Bahnen tritt
mit Giltigkeit vom 20 . April l . I . ein
neuer ermäßigter Ausnahmctanf in
Kraft .

Nähere Auskunft ertheilen die dies¬
seitigen Güterexpeditioncn.

Karlsruhe, den 16. April 1887 .
^ General -Direktion ._

E .223 . Karlsruhe .
Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Für die Beförderung von Cichorien¬

wurzeln, frischen , gedörrten oder getrock¬
neten , in Wagenladungen von 10000 kg
oder bei Frachtzablung für dieses Ge¬
wicht , treten im Verkehr von Harlin¬
ge« , Station der Niederländischen
Staatsbahn , nach den diesseitigen Sta¬
tionen Dinglingen und Lahr mit so¬
fortiger Giltigkeit nachstehende Aus¬
nahmesätze in Wirksamkeit:
Harlingen-Dinglingen 1,81 > pro
Harlingen-Lahr 1,82 ^ ilOO kg
Karlsruhe , den 16 . April 1887 .

General -Direktion.

Großh

E . 169 .2 . Nr . 1313 . Karlsruhe .
Bau einer Ufermauer u.
Brücke in Weingarten.

Namens des Gemeinderaths Wein¬
garten vergeben wir die Herstellung
der beiderseitigen Ufermauern an der
Dreckwalz vom eisernen Steg bis zum
hölzernen Steg vor der Post in Wein¬
garten , sowie für eine Brücke über die
Dreckwalz vor der Post daselbst im
Snbmissionswege .

Die Arbeiten sind veranschlagt für :
Ufer - Brücke

mauern
1 . Erdarbeiten . . 92 Mk . 20 Mk.
2 . Maurerarbeit . 1043 „ 215 „
3 . Steinhanerarbeit llkb „ 265 „
4 . Pflasterarbeit . 233 „ 90 „
5 . Eisenarbeiten . — „ 1400 „

2503 Mk . 1990 Mk.
Zusammen 4493 Mark .

Die Submissionseröffnung findet am
36 . April , Bormittags II Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer Gr . Waffer-
und Straßenbau -Inspektion Karlsruhe ,
Westendstraße 64, statt , woselbst schrift¬
liche , verschlossene Offerten nach Pro¬
zenten des Voranschlags einzureichen
sind und woselbst auch Plan , Bedin¬
gungen und Voranschlag bis dahin ein¬
gesehen werden können .

Großh . Wasser- und Straßenbau -
Inspektion Karlsruhe .

Wegbau Arbeit.
E .205 . Nr . 389 . Die Gr . Bezirks¬

forstei Frciburg versteigert am Mon¬
tag . SS . April d. I . , Nachmittag -
3 Uhr , im Gasthaus zur Krone in
St . Märgcn die Fortsetzung des neuen
Holzabfuhrweges im Redeckerwald , Ge¬
markung Hinterstraß , mit einer LäMe
von 750 m im Anschläge von 6640 M .
in 3 Loosabthcilnngen an die Wenigst-
nehmendcn , wozudieUebernahmslustigcn
mit dem Bemerken eingeladen werden ,
daß die Versteigerungsbeoingungen nebfi
der Qucrprofilaufnahme , der Erdmasscn-
und Kostenberechnung bei Domänen-
waldhütcr Heilbock in St . Märgen ,
welcher auch die Arbeit auf Verlangen
vorzeigt, zur Einsicht aufgelegt sind . ^

E .217 . Nr . 11 . Badenweiler .
Großh . Bassin Bad.
Die Lieferung von 200 Ztr . Coaks

I . Qualität soll im Snbmissionswege
vergeben werden .

Angebote — frei Station Müllhcim
— sind längstens bis 36 . d. M . cin-
zureichen .

Badenweilcr , den 16. April 1887 .
Verwaltung des Großh . Bassinbades.

Bekanntmachung.
Nr . 58 . Die Groffh . Badfonds -

verwaltung ist in der Lage , Kapital -
Darlehen in kleineren und größeren
Beträgen an Privatpersonen auf Ru -
stikal-Obligationen , an Gemeinden und
Korporationen auch auf Schuldscheine
gegen mäßigen Zinsfuß abzugeben .

Hierauf bezügliche Anfragen wären
bei der Gr . Badaustalten -Kasse i«
Bade « einzureichcn. E .22I . 1 ."

( Mit einer Beilage
Druck « » d Verlag der G . Brauju ' sche» Hofbuchdruckerei .
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